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Der Senat von Berlin        
StadtWohn IV D 37 (V) 
Tel.: 9139-4809 
 
 
 
 
   An das  
 
   Abgeordnetenhaus von Berlin 
 
   über Senatskanzlei - G Sen - 
 
 
M i t t e i l u n g 
 
- zur Kenntnisnahme - 
 
über 
 
Zügige Entwicklung neuer Stadtquartiere    
  
- Drucksachen Nrn. 18/0724 und 18/0858     
       
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Der Senat legt nachstehende Mitteilung dem Abgeordnetenhaus zur Besprechung 
vor. 
 
Das Abgeordnetenhaus hat in seiner Sitzung am 08.03.2018 Folgendes 
beschlossen: 
 
„Der Senat wird aufgefordert, die folgenden neuen Stadtquartiere planerisch zügig 
vorzubereiten und mit der Umsetzung schnellstmöglich zu beginnen bzw. diese zu 
vollenden:  
 

- Blankenburger Süden mit ca. 70 ha,  
- Buch mit ca. 54 ha,  
- Buckower Felder mit ca. 10 ha,  
- Europacity/Lehrter Straße mit ca. 44 ha,  
- Wasserstadt Oberhavel mit ca. 76 ha.  
- Insel Gartenfeld mit ca. 34 ha,  
- Johannistal/Adlershof mit ca. 20 ha,  
- Köpenick mit ca. 50 ha,  
- Lichterfelde Süd mit ca. 96 ha  
- Michelangelostraße mit ca. 30 ha,  
- Schumacher Quartier.  
 

Im Rahmen einer gesamtstädtischen Betrachtung soll zeitnah geprüft werden, 
welche weiteren Standorte für eine städtebauliche Entwicklung geeignet sind. Dabei 
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ist auch die Entwicklung des ehemaligen Rangierbahnhofs Pankow mit ca. 33 ha zu 
prüfen.  
 
Die neuen Stadtquartiere sind als lebendige Quartiere, d.h. sozial gemischt, grün und 
partizipativ sowie mit einer leistungsfähigen ÖPNV-Anbindung zu entwickeln. Die 
Planung erfolgt mit den betroffenen Bezirken und breiter Öffentlichkeitsbeteiligung. 
 
Die Entwicklung der Stadtquartiere ist durch Städtebauförderung zu begleiten, um 
die Verflechtung in die benachbarten Gebiete sicherzustellen, u.a. durch die 
ergänzende Finanzierung von sozialer Infrastruktur und die Verbesserung des 
öffentlichen Raums, um einen Mehrwert für die Bevölkerung zu gewährleisten.  
 
Die Quartiere sind nach folgenden grundsätzlichen Leitlinien zu entwickeln:  
 

– Quartiersgestaltung mit eigener Identität; besondere Einbeziehung des 
„genius loci“ wie etwa prägende Denkmale, geschichtliche oder natürliche 
Bestandteile oder andere den Ort prägende Elemente;  

– enge Verknüpfung mit benachbarten Gebieten, die Synergien nutzen und 
entwickeln;  

– geeignete Grundstücksparzellierung und Mischung mit gewerblichen, so-
zialen und kulturellen Nutzungen, insbesondere in den Erdgeschosszonen;  

– Vergabe von landeseigenen Flächen für den Wohnungsbau ausschließlich 
an städtische Wohnungsbaugesellschaften, Genossenschaften und andere 
gemeinwohlorientierte Bauherren im Zuge der Gewährung von 
Erbbaurechten oder der Grundstückseinbringung;  

– Erlass weiterer Vorkaufsrechtsgebiete prüfen, um aktiv den Erwerb von 
Flächen zu betreiben;  

– Aus städtebaulichen Gründen ist die Festsetzung von Flächen mittels 
Bebaungsplänen vorzunehmen, um Bebauungen nach den §§ 34 und 35 
Baugesetzbuch (BauGB) und über Freistellungen zu vermeiden.  

– verbindliche Anwendung des Berliner Modells der kooperativen 
Baulandentwicklung zur Errichtung von bezahlbarem Wohnraum und 
ergänzenderFinanzierung von sozialer und grüner Infrastruktur;  

– grün geprägte Quartiere mit geringer Bodenversiegelung, Dach- und Fassa-
denbegrünung und neuen Formen urbanen Gärtnerns; darauf hinwirken, 
dass die anerkannten Richtwerte für die Versorgung der Bevölkerung mit 
Freiflächen eingehalten werden: wohnungsnaher Freiraum: 6 m² /EW, sied-
lungsnaher Freiraum: 7 m²/EW, ein Kleingarten pro acht Geschosswoh-
nungen (17m²/Einw.); einschließlich der Behebung von Defiziten angrenzen-
der Kieze bei der Freiflächenversorgung;  

– flächensparendes Bauen mit nachhaltigen Baustoffen (z.B. Holz);  
– Integration von energiesparendem Bauen und innovativen Energie- und 

wasserwirtschaftlichen Konzepten in die städtebauliche Planung;  
– zeitgleiche Schaffung und Bereitstellung der für das Quartier 

erforderlichensozialen Infrastruktur einschließlich der Behebung von 
Defiziten angrenzender Kieze bei der sozialen Infrastruktur;  

– Bereitstellung öffentlicher Flächen für (Frei-)Räume alternativer, nicht-kom-
merzieller Kunst und Kultur, auch der Jugend; Stärkung der Berliner 
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Clubkultur durch Vergabe landeseigener Liegenschaften; alternative 
Stadtfreiräume als integraler Bestandteil einer neuen Stadtentwicklung;  

– Umsetzung nachhaltiger Mobilität: sehr gute Erschließung durch den 
Öffentlichen Personennahverkehr, vordringlich ÖPNV auf der Schiene, 
sichere Fuß- und Radwege, Verkehrsberuhigung, Prüfung von 
Quartiersgaragen und autofreien Bereichen im Innern des Quartiers; 

– Unterstützung von innovativen, gemeinschaftlichen und 
generationenübergreifenden Wohnformen;  

– Sicherung architektonischer und städtebaulicher Qualität durch verbindliche 
Wettbewerbe.  

 
Für neue Stadtquartiere, die in der Entwicklung bereits sehr weit sind (erschlossen, 
abgeschlossene städtebauliche Verträge, Bebauungspläne teilweise bereits 
rechtskräftig), soll der Senat prüfen, wie er auch noch nachträglich, ggf. durch 
Nachverhandlungen, das Quartier nach den grundsätzlichen Leitlinien entwickeln 
kann. Für neue Stadtquartiere, die sich in der städtebaulich-planerischen 
Umsetzungsphase befinden, sind die grundsätzlichen Leitlinien Richtschnur für die 
Erstellung der Bebauungspläne, der Verkehrsplanung, der Planung der sozialen 
Infrastruktur und der Grün- und Freiflächen. Für neue Stadtquartiere, die erst am 
Beginn der Planung stehen, sind die Grundzüge der Planung des neuen Quartiers 
nach Möglichkeit durch Varianten in Alternativen (beispielsweise mit und ohne einer 
überörtlichen Straßenverbindung) darzustellen und diese mit den betroffenen 
Bezirken und der Öffentlichkeit zu erörtern. In allen Fällen sind – soweit möglich – die 
Kosten für die Erschließung und andere Maßnahmen darzulegen.  
 
Dem Abgeordnetenhaus ist halbjährlich, erstmals zum 30.06.2018, zu berichten.“ 
 
 
Hierzu wird berichtet: 
 
Berlin wächst an Bevölkerung und Beschäftigten. Auf der gesamtstädtischen Ebene 
wird durch die parallele Erarbeitung von Stadtentwicklungsplänen eine integrierte 
Flächenvorsorge verfolgt. Aufgrund des starken Bevölkerungswachstums und des in 
den letzten Jahren unzureichenden Wohnungsbaus beläuft sich der Bedarf an 
zusätzlichem Wohnraum in Berlin bis 2030 auf voraussichtlich 194.000 Wohnungen. 
Mit dem in Erarbeitung befindlichen Stadtentwicklungsplan Wohnen 2030 werden auf 
gesamtstädtischer Ebene die erforderlichen Wohnungsbaupotenziale benannt. Mit 
den elf neuen Stadtquartieren, die in den Leitlinien der Regierungspolitik bestimmt 
worden und vorrangig zu entwickeln sind, wird ein Beitrag geleistet, das 
Wohnungsangebot für breite Schichten der Bevölkerung zu vergrößern. Angesichts 
der sukzessiven Verknappung insbesondere des bezahlbaren 
Mietwohnungsangebots sind weitere gesamtstädtische Initiativen durch die 
Senatsverwaltung ergriffen worden bzw. in Vorbereitung. Die Dimension des 
Wohnungs-Neubaus in Berlin erfordert einen neuen, geeigneten, 
abwägungsgerechten und in vielen Aspekten vorausschauenden Umgang mit allen 
Arten von Kompensations-Bedarf. Zum Beispiel erarbeitet die Senatsverwaltung für 
Umwelt, Verkehr und Klimaschutz eine Kompensations-Strategie mit einem Öko-
Konto für die naturschutzrechtlich erforderlichen Ausgleichs- und Ersatz-
Maßnahmen.  
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Gegenstand dieser Berichterstattung sind die in den oben genannten Drucksachen 
und hier mit den jeweiligen planungsrechtlichen Zuständigkeiten für die verbindliche 
Bauleitplanung versehenen neuen Stadtquartiere sowie sukzessive neue Standorte. 
Die Zuständigkeiten für die komplexen Aufgaben sind nicht einheitlich, sondern 
liegen aufgrund der grundsätzlichen bezirklichen Zuständigkeit für die verbindliche 
Bauleitplanung nur in bestimmten Bereichen bei der SenStadtWohn. Soweit der 
bestehende Flächennutzungsplan (FNP) geändert wird, erfolgt dies in der Regel im 
Parallelverfahren.  
 
Die neuen Stadtquartiere:  Die Zuständigkeiten: 

 
01. Blankenburger Süden SenStadtWohn  
02. Buch  Bezirk Pankow mit SenStadtWohn 
03. Buckower Felder  SenStadtWohn 
04. Europacity/Lehrter Str. SenStadtWohn 
05. Wasserstadt Oberhavel Bezirk Spandau mit SenStadtWohn 
06. Insel Gartenfeld Bezirk Spandau mit SenStadtWohn 
07. Johannisthal/Adlershof SenStadtWohn 
08. Köpenick Güterbahnhof SenStadtWohn  
09. Lichterfelde Süd Bezirk Steglitz-Zehlendorf mit SenStadtWohn 
10. Michaelangelostraße  Bezirk Pankow mit SenStadtWohn 
11. Schumacher Quartier SenStadtWohn 
 
----------------------------------------------  

 
neu aufgenommen werden: 
 
12. Rangierbahnhof Pankow  Bezirk Pankow mit SenStadtWohn 
13. Neue Mitte Tempelhof Bezirk Tempelhof-Schöneberg mit SenStadtWohn 
14. Südkreuz Bezirk Tempelhof-Schöneberg mit SenStadtWohn 

 
Eine Kartendarstellung der geplanten Stadtquartiere und ihrer Lage in der 
Gesamtstadt, eine tabellarische Übersicht der geplanten neuen Stadtquartiere, sowie 
Exposés mit ergänzenden Informationen sind dem Bericht als Anlagen beigefügt.  
 
Der Berichtsautrag „Zügige Entwicklung neuer Stadtquartiere“ ist komplex. Er 
erfordert eine Betrachtung der neuen Stadtquartiere an sich und zugleich deren 
Wechselwirkung mit der Gesamtstadt. Es existieren Diskrepanzen zwischen dem 
umfassenden Berichtsauftrag und dem Stand der jeweiligen Projektvorbereitung und 
zwischen der Vielzahl der im Berichtsauftrag genannten Berichtspunkte und den 
jeweiligen Arbeitsständen. Die Diskrepanzen können erst im folgenden Projektverlauf 
reduziert werden. 
 
Der vorliegende Bericht gibt eine erste Übersicht über den Entwicklungsstand der 
einzelnen neuen Stadtquartiere anhand von Faktenblättern wieder. Der 
Berichtsauftrag und die Entwicklungsstände werden in den Folgeberichten vertieft 
werden. Die projektbezogenen Exposés geben Auskunft über die Bezeichnung des 
neuen Stadtquartiers, die Flächengröße, die Anzahl der Wohnungen, Luftbild, 
Lageplan, FNP, Rahmenplan,  B-Plan, Zuständigkeiten und Eigentumsverhältnisse. 
Zudem erläutern sie diese Berichtspunkte und Themen: (1.) Stadträumliche 
Einordnung, (2.) Städtebauliche Zielsetzungen (3.) Wohnungsbaupolitische Ziele (4.) 
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Verkehrliche Erschließung (5.) Soziale Infrastruktur und Mehrwert (6.) 
Klärungsbedarfe (7.) Arbeitsstand und Zeitplan. Weitere Themen, wie die qualitative 
und quantitative Ausstattung mit grüner Infrastruktur, wasserwirtschaftliche Konzepte, 
Umgang mit Eingriffen in Natur und Landschaft, artenschutzrechtliche 
Fragestellungen, Umgang mit Eingriffen in den Kleingartenbestand sowie den 
Umgang mit Fragestellungen des Immissionsschutzes werden in den Folgeberichten 
projektbezogen, soweit für die jeweiligen Projekte relevant, ergänzt.  
 
 
Anlagen:  1. Tabellarische Übersicht der neuen Stadtquartiere 

2. Lage der neuen Stadtquartiere im Stadtgebiet 
   3. Projekt-Exposés zu den einzelnen Stadtquartieren    
 
 
 
Berlin, den  04.09.2018  
 
    Der Senat von Berlin 
 
 
 
Michael   M ü l l e r     Katrin   L o m p s c h e r 
.................................    ............................................. 
Regierender Bürgernmeister   Senatorin für  
       Stadtentwicklung und Wohnen 
 



  
 

Anlage 1 Tabellarische Übersicht der neuen Stadtquartiere 

Lfd. 
Nr. 

Stadtquartiere Anzahl 
WE 

(voraus-
sichtlich) 

Baubeginn 

WE 

(voraus-
sichtlich) 

Baubeginn 

 bis 2017 2018 2019 2020 2021 2022-
26 

nach 
2026 

1. Blankenburger Süden 5.000 2027      
 

5.000 

2. Buch 
(Buch V und weitere 
Potentiale) 

4.400 2021 
 

  200 500 2.500 1.200 

3. Buckower Felder 900 2021     500 400  

4. Europacity 2.700 2015 1.600 400 500 200    

5.1 Wasserstadt Oberhavel 

(Wohnungsbau-
gesellschaften) 

3.100 2018  890 500 580 500 630  

5.2  Wasserstadt Oberhavel 
(privat) 

4.400 2017 1.000 500 500 500 500 1.400  

6. Gartenfeld 3.700 2020    1.000 1.000 1.700  

7. Johannisthal/Adlershof 
 

3.270  2018 2.000(*1) 320 1.150  500 1.300  

8. ehem. Güterbahnhof 
Köpenick 1.770 2018     420 500 850 

9. Lichterfelde Süd 2.500 2019   500 1.000 1.000  
 

10. Michelangelostraße 1.500 2023      1.500 
 

11. Schumacher Quartier 5.000 2022      1.600 3.400 
  38.240 

 
2.600 2.110 3.150 3.480 4.920 11.530 10.450 

12. ehem. Rangierbahnhof 
Pankow 

2.000 2021        

13. Neue Mitte Tempelhof 500 2026        
14. Südkreuz 1.200 2018        

  
(*1) bei den für Johannisthal/Adlershof genannten realisierten Wohneinheiten handelt es sich um 
Maßnahmen, die bereits vor der Festlegung der 11 Stadtquartiere planungsrechtlich vorbereitet 
und umgesetzt wurden. 
 
Diese Angaben sind auf Grundlage des Erkenntnisstandes im Juni 2018 erstellt worden. Im Zuge 
einer Konkretisierung der Planungsprozesse kann es bei der Anzahl der Wohneinheiten und dem 
Zeitpunkt der Baubeginne zu Verschiebungen kommen. 
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